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(54) Sanitärarmatur

(57) Bei einer Sanitärarmatur mit einem Gehäuse, in
dem in einer durchgehenden Gehäuseöffnung (10) ein
Boden (2) auf einem Vorsprung (11) in der Öffnung auf-
legbar ist, wobei im Boden (2) wenigstens Durchtrittsöff-
nungen für Leitungen für Kaltwasser und Heißwasser so-
wie eine Bohrung für einen Bolzen (4) zur Befestigung
der Sanitärarmatur vorgesehen sind, und oberhalb des
Bodens ein Passstück (5) anlagerbar ist, an dessen ge-
genüberliegender Seite eine Ventilkartusche (6) an-

schließbar ist, wobei Mittel vorgesehen sind, mit denen
die Ventilkartusche (6), das Passstück (5) und der Boden
(2) gegen den Vorsprung (11) verspannbar sind, ist vor-
geschlagen, eine dichte Baueinheit aus Boden (2), Lei-
tungen, Bolzen (4) und Passstück (5) vorzusehen, wobei
der Boden (2) als Scheibe ausgebildet ist und nur der
Axialsicherung der Leitungen, des Bolzens (4) und eines
Passstücks (5) dient, während der dichte Anschluss der
Leitungen im Passstück (5) erfolgt.



2

EP 1 818 461 A1



EP 1 818 461 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Sanitärarmatur mit
einem Gehäuse, in dem in einer durchgehenden Gehäu-
seöffnung ein Boden auf einem Vorsprung in der Öffnung
auflegbar ist, wobei im Boden wenigstens Durchtrittsöff-
nungen für Leitungen für Kaltwasser und Heißwasser so-
wie eine Bohrung für einen Bolzen zur Befestigung der
Sanitärarmatur vorgesehen sind, und oberhalb des Bo-
dens ein Passstück anlagerbar ist, an dessen gegen-
überliegender Seite eine ventilkartusche anschließbar
ist, wobei Mittel vorgesehen sind, mit denen die Ventil-
kartusche, das Passstück und der Boden gegen den Vor-
sprung verspannbar sind.
[0002] Eine derartige Sanitärarmatur ist aus der deut-
schen Offenlegungsstück DE 31 19 313 A1 bekannt. Bei
dieser Sanitärarmatur sind zwischen dem Bodenbereich,
bestehend aus einem metallenen Boden und einem
Passstück, und dem Gehäuse drei Dichtringe vorgese-
hen. Darüber hinaus sind die Dichtringe für die Zulauf-
rohre für Kaltwasser und Heißwasser im metallenen Bo-
den angeordnet, was relativ aufwendig ist. Außerdem ist
die Abdichtung zwischen dem Passstück und den Zu-
laufrohren problematisch.
[0003] Ferner ist aus der deutschen offenlegungs-
schrift DE 44 21 387 A1 eine andere Wasserarmatur für
Wasch- und Spültische, Bidets oder dergleichen be-
kannt, bei der einstückig mit dem Gehäuse ein Boden
ausgebildet ist, an dem oberhalb des Bodens wahlweise
Passstücke angelagert werden können. Die Zulaufleitun-
gen werden hierbei von oben durch Öffnungen im ein-
stückig mit dem Gehäuse ausgebildeten Boden soweit
eingeschoben, bis ein an dem Rohr jeweils ausgebildeter
umlaufender Ringbund an der Oberfläche des Bodens
zur Anlage gelangt. Oberhalb des Ringsbunds ist ein
Dichtring auf dem Endstück der Leitung aufgeschoben.
In dem Passstück sind hierbei für den Endbereich der
Leitungen entsprechende Aussenkungen ausgebildet,
so dass in der Stecklage der Dichtring jeweils zwischen
der Außenwandung der Leitung und der Innenwandung
der Einsenkung in dem Passstück eine Abdichtung si-
cherstellt.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, die
im Oberbegriff des Anspruchs 1 angegebene Sanitärar-
matur zu verbessern.
[0005] Diese Aufgabe wird bei einer gattungsgemä-
ßen Sanitärarmatur dadurch gelöst, dass eine dichte
Baueinheit aus Boden, Leitungen, Bolzen und Passstück
vorgesehen ist, wobei der Boden als Scheibe ausgebildet
ist und nur der Axialsicherung der Leitungen, des Bol-
zens und eines Passstücks dient, während der dichte
Anschluss der Leitungen im Passstück erfolgt.
Weitere Ausgestaltungen der Erfindung sind in den An-
sprüchen 2 bis 10 angegeben.
[0006] Nach der Erfindung wird der als Scheibe aus-
gebildete Boden nur festigkeitsmäßig beansprucht. Die
Dichtfunktionen werden dabei allein von dem Passstück
übernommen.

Besonders vorteilhaft und kostengünstig kann der als fla-
che Scheibe ausgebildete einlegbare Boden im Stanz-
verfahren aus Metall hergestellt werden. Denkbar ist aber
auch die Herstellung aus einem hochfesten Kunststoff.
Zweckmäßig kann die Scheibe aus einem nicht rosten-
den Stahlblech mit einem Stanzvorgang hergestellt wer-
den. Dabei kann die Scheibe eine Dicke von 2 mm bis 5
mm, vorzugsweise 3 mm, aufweisen.
Nach einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung kann
die Bohrung für den Bolzen beim Stanzvorgang mit ei-
nem umlaufenden Kragen versehen werden. Mit Hilfe
des umlaufenden Kragens kann somit z.B. eine ausrei-
chende Gewindelänge in der Scheibe erzeugt werden,
so dass der Bolzen mittels Gewinde an der Scheibe be-
festigt werden kann. Es ist aber auch denkbar, dass der
Bolzen durch die Bohrung hindurch geführt ist und an
der Oberseite mit einem Bolzenkopf anliegt.
Nach einer bevorzugten Ausbildung der Erfindung sind
in der als Boden ausgebildeten Scheibe drei Durchtritts-
öffnungen für Leitungen ausgebildet. Das Lochbild der
Scheibe kann hierbei entsprechend nach der DE 44 21
387 A1 ausgestaltet werden, wie es z.B. aus der Zeich-
nung Figur 2 und der dazugehörigen Beschreibung zu
entnehmen ist. Hierdurch ist es möglich, die als Boden
vorgesehene Scheibe sowohl für Sanitärarmaturen mit
Druckheißwasser als auch für Sanitärarmaturen für den
Betrieb mit einem drucklosen Überlauf-Heißwasserbe-
reiter zu verwenden. Hierbei ist es lediglich erforderlich,
dass zwei unterschiedliche Passstücke eingesetzt wer-
den.
In weiterer Ausgestaltung der Erfindung können zweck-
mäßig zwei diagonal gegenüberliegende Bohrungen in
der als Boden vorgesehenen Scheibe für Verbindungs-
mittel vorgesehen werden, mit denen die Scheibe, die
Leitungen mit den Dichtmitteln und das Passstück als
Baueinheit vormontiert und druckgeprüft werden kann.
Die Baueinheit kann dann in die Gehäuseöffnung der
Sanitärarmatur als Ganzes eingebracht und anschlie-
ßend die Baueinheit mit der Ventilkartusche von einer
Ringschraube in der Sanitärarmatur fixiert werden. Dabei
können die Bohrungen in der Scheibe zweckmäßig mit
Innengewinde versehen werden, so dass mittels Spann-
schrauben die Scheibe, die Leitungen mit den Dichtmit-
teln und das Passstück sicher zusammenfügbar sind.
[0007] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in der
Zeichnung dargestellt und wird im Folgenden näher be-
schrieben. Es zeigt in der Zeichnung

Figur 1 eine an einem zum Teil dargestellten Wasch-
tisch montierte sanitäre Einhebelmischarma-
tur im Längsschnitt;

Figur 2 eine in Figur 1 gezeigte Baueinheit in Seiten-
ansicht, bestehend aus einem Boden, einem
Passstück, Leitungen für Kaltwasser und
Heißwasser und einem Bolzen;

Figur 3 die in Figur 2 gezeigte Baueinheit in Ansicht
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von oben mit der Anschlussfläche für eine
Ventilkartusche;

Figur 4 die in Figur 2 gezeigte Baueinheit in der
Schnittebene IV;

Figur 5 die in Figur 2 gezeigte Baueinheit, teilweise
geschnitten;

Figur 6 eine in Figur 1 gezeigte, als Boden vorgese-
hene Scheibe in Perspektivansicht;

Figur 7 die in Figur 6 gezeigte Scheibe in Ansicht von
oben;

Figur 8 die in Figur 7 gezeigte Scheibe in der Schnit-
tebene VIII;

Figur 9 die in Figur 7 gezeigte Scheibe in der Schnit-
tebene IX.

[0008] In Figur 1 der zeichnung ist eine Sanitärarmatur
in Form eines Einhebelmischventils gezeigt.
In einem Gehäuse 1 ist eine durchgehende Gehäuseöff-
nung 10 ausgebildet. In der Gehäuseöffnung 10 ist ein
nach Innen vorstehender ringförmiger Vorsprung 11 an-
geformt. In der Gehäuseöffnung 10 ist oberhalb des Vor-
sprungs 11 eine an den Vorsprung 11 axial als Boden
ausgebildete Scheibe 2 angelagert. In der Scheibe 2 ist
ein Bolzen 4 sowie jeweils eine Leitung 3 für den Kalt-
wasserzufluss und den Heißwasserzufluss hindurchge-
führt. Oberhalb der Scheibe 2 ist ein Passstück 5 ange-
ordnet, in dem in bekannter Weise Wasserführungen
ausgebildet sind. Oberhalb des Passstücks 5 ist eine
Ventilkartusche 6 zusammen mit einer Distanzhülse 60
angelagert, wobei von einer in ein Gewinde 15 in der
Gehäuseöffnung 10 eingreifenden Ringschraube 7 die
Ventilkartusche 6 mit der Distanzhülse 60, das Passstück
5 und die Scheibe 3 in Richtung auf den ringförmigen
Vorsprung 11 gedrückt wird.
Das Gehäuse 1 der Sanitärarmatur steht mit einer unte-
ren Stirnseite auf der Oberfläche eines zum Teil darge-
stellten Wasch- und/oder Spültisches 8, wobei die Lei-
tungen 3 durch eine Öffnung 80 unterhalb des Wasch-
und/oder Spültisches 8 geführt werden. Außerdem ist
durch die Öffnung 80 der Bolzen 4 hindurchgeführt, so
dass von der Unterseite des Wasch- und/oder Spülti-
sches 8 mit Hilfe von bekannten Spannmitteln das Ge-
häuse 1 an dem Wasch- und/oder Spültische 8 verspann-
bar ist. Je eine Leitung 3 für Kaltwasser und für
Heißwasser ist dabei an das Versorgungsleitungsnetz -
in der Zeichnung nicht dargestellt - angeschlossen. An
der Oberseite des Gehäuses 1 ist an der Ventilkartusche
6 ein Stellhebel 61 angeordnet, mit dem durch ein Ver-
schwenken um eine horizontal angeordnete Schwenk-
achse 62 die Durchflussmenge einstellbar ist, während
mit einer Drehbewegung um eine Mittelachse 14 das Mi-
schungsverhältnis des zufließenden Kalt- und Heißwas-

sers einstellbar ist. Das in der Ventilkartusche 6 erzeugte
Mischwasser wird über einen Mischwasserkanal 51 im
Passstück 5 einem radial am Gehäuse 1 angeformten
Auslauf 12 und anschließend einem Auslaufmundstück
120 zugeführt, an dem es als Freistrahl austritt.
[0009] Die als Boden ausgebildete Scheibe 2 ist, wie
es insbesondere aus Figur 6 bis 9 der zeichnung zu ent-
nehmen ist, aus Flachmaterial im Stanzverfahren herge-
stellt worden. In der Scheibe 2 sind zwei mit gleichem
Durchmesser versehene Durchtrittsöffnungen 20 ausge-
bildet, durch die die Leitungen 3 für Kaltwasser und
Heißwasser hindurch steckbar sind. Außerdem ist eine
Bohrung 21 mit Gewinde vorgesehen. Die Bohrung 21
weist dabei einen umlaufenden axial vorstehenden Kra-
gen 23 auf, der beim Stanzvorgang erzeugt ist, so dass
das in der Bohrung 21 angeordnete Gewinde die erfor-
derliche Länge aufweisen kann. Darüber hinaus sind
zwei diagonal gegenüberliegende Bohrungen 24 vorge-
sehen, in denen ebenfalls Gewinde angeordnet ist. Die
aus einem Flachmaterial hergestellte Scheibe 2 weist
eine Dicke 22 von 3 mm auf.
Das oberhalb der Scheibe 2 angeordnete Passstück 5
ist mit zwei Dichtringen 52, zwischen denen der Misch-
wasserkanal 51 angeordnet ist, zur wandung der Gehäu-
seöffnung 10 in der Stecklage abgedichtet. Außerdem
weist das Passstück 5 separate Zulaufkanäle 53 für das
zulaufende Kalt- und Heißwasser auf.
Die beiden Leitungen 3 für das zufließende Kaltwasser
und Heißwasser sind als Schlauchleitungen ausgebildet,
die stromabwärts ein Steckerteil aufweisen, mit denen
sie durch die Durchtrittsöffnungen 20 in der Scheibe 2
hindurchgeführt werden. Die Steckerteile der Leitungen
3 weisen am Endbereich eine umlaufende Ringnut 30
auf. In der Stecklage der Leitungen 3 in der Scheibe 2
wird von oben jeweils ein als Ringbund wirkender Spren-
gring 9 über die Leitung 3 übergestreift, bis er in die Ring-
nut 30 einschnappt. Sodann wird jeweils ein O-Ring 31
über den Endbereich der Leitungen 3 bis zur Anlage an
den Sprengring 9 übergestreift. Danach kann das
Passstück 5 mit seinen beiden Zulaufkanälen 53, die am
stromaufwärts gelegenen Endbereich eine entsprechen-
de Aussenkung 54 zur dichtenden Aufnahme der O-Rin-
ge 31 in der Stecklage aufweisen, aufgesteckt werden.
Die Aussenkung 54 ist dabei jeweils so dimensioniert,
dass in der Stecklage der Sprengring 9 radial gesichert
wird.
Anschließend können in die Bohrungen 24 der Scheibe
2, zu denen entsprechende Bohrungen im Passstück 5
ausgebildet sind, die Spannschrauben 50 eingeschraubt
werden, so dass die Scheibe 2 mit dem Passstück 5 fest
verspannt ist. Danach kann der Bolzen 4 mit seinem Ge-
winde in die Bohrung 21 der Scheibe 2 eingedreht wer-
den. Sodann kann die in Figur 2 gezeigte Baueinheit auf
Dichtheit geprüft werden und nach Gutbefunden für eine
spätere Verwendung eingelagert werden.
[0010] Bei der Zusammenmontage der Sanitärarma-
tur mit dem Gehäuse 1 kann dann die Baueinheit gemäß
Figur 2 mit den Dichtringen 52 versehen und in die Ge-
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häuseöffnung 10 eingeführt werden. Anschließend kann
dann die Ventilkartusche 6 angelagert werden, die für
den Anschluss mit bekannten Schlauchdichtungen ver-
sehen ist, die in der Stecklage in die in Figur 3 der Zeich-
nung gezeigten Einsenkungen zu den Kanälen 51, 53
am Passstück 5 einfassen und einen gedichteten Über-
gang zwischen dem Passstück 5 und der Ventilkartusche
6 ermöglichen. Zur Sicherung und Herstellung der ge-
dichteten Verbindung zwischen dem Passstück 5 und
der Ventilkartusche 6 wird dann die Ringschraube 7 in
das Gewinde 15 der Gehäuseöffnung 1 eingeschraubt.
Danach kann die Sanitärarmatur mit dem Aufsetzen des
Stellhebels 61 und dem Einschrauben des Auslaufmund-
stücks 120 komplettiert werden.
[0011] Alternativ kann die Scheibe 2 auch mit einem
Lochbild versehen sein, nämlich drei Durchtrittsöffnun-
gen für Leitungen aufweisen, wie es aus der deutschen
Offenlegungsschrift DE 44 21 387 A1, Figur 2 der Zeich-
nung und dazugehörigen Beschreibung zu entnehmen
ist. Hierdurch wird es ermöglicht, mit einer als Boden
ausgebildeten Scheibe die Sanitärarmatur sowohl für
den Betrieb mit Druckheißwasser als auch für den Be-
trieb mit einem drucklosen Heißwasserbereiter zu betrei-
ben. Beim Betrieb mit Druckheißwasser bleibt dann eine
Durchtrittsöffnung unbenutzt, während beim Betrieb mit
einem drucklosen Heißwasserbereiter die erforderlichen
drei Leitungen, nämlich zwei Leitungen für den Zu- und
Abfluss von Kaltwasser und eine Leitung für die von
drucklosen Heißwasserbereitern kommende Heißwas-
serleitung, in die Scheibe eingebracht werden können.
Dabei sind dann lediglich zwei mit unterschiedlichen Ka-
nälen versehene Passstücke wahlweise einzusetzen.

Patentansprüche

1. Sanitärarmatur mit einem Gehäuse (1),

- in dem in einer durchgehenden Gehäuseöff-
nung (10) ein Boden (2)auf einem Vorsprung
(11) in der Öffnung auflegbar ist,

- - wobei im Boden (2) wenigstens Durch-
trittsöffnungen (20) für Leitungen (3) für
Kaltwasser und Heißwasser
- - sowie eine Bohrung (21) für einen Bolzen
(4)zur Befestigung der Sanitärarmatur vor-
gesehen sind,
- - und oberhalb des Bodens (2) ein
Passstück (5)anlagerbar ist,

- - - an dessen gegenüberliegender Sei-
te eine Ventilkartusche (6)
anschließbar ist,

- - wobei Mittel vorgesehen sind, mit denen
die Ventilkartusche (6), das Passstück (5)
und der Boden (2)gegen den Vorsprung

(11) verspannbar sind,

dadurch gekennzeichnet, dass

- eine dichte Baueinheit aus Boden (2), Leitun-
gen (3), Bolzen (4) und Passstück (5) vorgese-
hen ist, wobei
- der Boden als Scheibe (2) ausgebildet ist und
nur der Axialsicherung der Leitungen (3) des
Bolzens (4) und des Passstücks (5) dient,
- während der dichte Anschluss der Leitungen
(3) im Passstück (5) erfolgt.

2. Sanitärarmatur nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Scheibe (2) im Stanzverfahren
aus Metall hergestellt ist.

3. Sanitärarmatur nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Scheibe (2) aus nicht rostendem
Stahlblech hergestellt ist.

4. Sanitärarmatur nach Anspruch 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Scheibe (2) eine Dicke
(22) von 2 mm bis 5 mm aufweist.

5. Sanitärarmatur nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Scheibe (2) eine Dicke (22) von
3 mm aufweist.

6. Sanitärarmatur nach einem der Ansprüche 2 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens um
die Bohrung (21) für den Bolzen (4) ein umlaufender
vorstehender Kragen (23) ausgebildet und durch
den Stanzvorgang erzeugt ist.

7. Sanitärarmatur nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in der Bohrung (21) ein Gewinde für
den Bolzen (4) vorgesehen ist.

8. Sanitärarmatur nach wenigstens einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass in der Scheibe (2) drei Durchtrittsöffnungen (2)
für Leitungen (3) ausgebildet sind, so dass die Schei-
be (2) wahlweise in einer Sanitärarmatur, die für den
Betrieb mit einem drucklosen Heißwasserbereiter
oder die für den Betrieb mit Druckheißwasser vor-
gesehen ist, verwendet werden kann.

9. Sanitärarmatur nach wenigstens einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass in der Scheibe (2) zwei diagonal gegenüber-
liegende Bohrungen (24) angeordnet sind, in die
Verbindungsmittel zum Verbinden eines Passstücks
(5) mit den Leitungen (3) und den Dichtmitteln mit
der Scheibe (2) einbringbar sind.

10. Sanitärarmatur nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in den Bohrungen (24) Innengewin-
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de ausgebildet ist und als Verbindungsmittel Spann-
schrauben (50) vorgesehen sind.
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